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„Welche Schlüsse kann der moderne Leser aus Lenins Handeln für die heu-
tige Zeit ziehen?“ Mit dieser einigermaßen seltsamen Frage auf dem hinte-
ren Teil des Schutzumschlages bewirbt die WBG1 die neue Übersetzung 
eines weiteren Buches des slowenischen Philosophen Slavoj Žižek,2 der 
sich selbst in der Tradition des Kommunismus verortet und offenbar der 
Meinung ist, der heutige Leser solle aus Lenins Handeln für heute Schlüsse 
ziehen. 
Daß ausgerechnet Lenin „heute“ von Relevanz sein soll, ist nun allerdings 
eine entschieden bizarre Auffassung, was noch durch den positiven Bezug 
auf einen grundlegenden Text von Sigmund Freud ergänzt wird, der dem 
Titel von Žižek Essay Pate stand: Erinnern, Wiederholen und Durcharbei-
ten.3 Damit soll angespielt werden auf eine „falsche Erinnerung“, die nicht 
nur im Falle der Kommunisten zu beobachten ist, welche wiederum mit der 
Wiederholung verquickt sei (S. 14). Žižek hält den Bolschewismus (wie 

                                         
1 Ein weiteres Werk desselben Autors erschien hier ebenfalls vor nicht allzu langer 
Zeit: Disparitäten / Slavoj Žižek. Aus dem Englischen übersetzt von Axel Walter. - 
Darmstadt : WBG (Wissenschaftliche Buchgesellschaft), 2018. - 504 S. ; 22 cm. - 
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Ernst Nolte?) für ein tragisches Projekt, weil er „eine authentische emanzi-
patorische Vision, die gerade durch ihren Sieg zum Scheitern verurteilt war“, 
darstellte (S. 15).  
Aufgrund dieses Scheiterns werde nun das Durcharbeiten relevant – und 
Žižek meint, dieses bedeute hier, den Kommunismus „radikal neu zu durch-
denken, um ihm damit schließlich zu neuer Aktualität zu verhelfen“, womit 
seine petitio principii offengelegt ist: Offenbar gehört es für Žižek nicht zu 
einem sinnvollen Resultat dieses Durchdenkens, den Kommunismus ein für 
alle Mal ad acta zu legen und zu verabschieden. Das wird noch durch den 
nächsten Satz unterstrichen, der von einer atemberaubenden ideologischen 
Arroganz ist, die in dieser offen zur Schau getragenen Form doch eher sel-
ten geworden ist: „Aus diesem Grund steht es auch nur den getreuen 
Kommunisten zu, die traurige Wirklichkeit des Stalinismus und seiner Able-
ger einer wirklich grundlegenden Kritik zu unterziehen“ (S. 15). Mit der Be-
nennung dieser moralisch wie epistemologisch unhaltbaren Immunisie-
rungsstrategie, die eines Philosophen unwürdig ist, könnte man nun die 
Lektüre von Žižeks Buchs4 auch schon gleich beenden. Denn es gehört zu 
den ödesten rhetorischen Tricks, nur einer Gruppe von Getreuen, zu denen 
sich der Autor natürlich zählt (aber wer sonst definiert so etwas?), das Recht 
auf „grundlegende“ (!) Kritik zuzusprechen.5  
Es kommt aber noch schlimmer: Zunächst behauptet Žižek, die Linke befin-
de „sich heute in einer Situation, die unheimliche Ähnlichkeit mit jener Situa-
tion hat, aus der heraus der Leninismus entstanden ist, und ihr Auftrag ist 
es, Lenin zu wiederholen.“ Sieht man davon ab, daß er hier über die Be-
hauptung der Analogie hinaus keine genuine Lageanalyse liefert, die ihr 
Plausibilität geben würde, ist auch die Vorstellung eines „Auftrags“ (von 
wem soll der ausgehen, etwa von der „Geschichte“?), Lenin zu wiederholen, 
nichts weiter als eine Behauptung, die sich ohne weiteres transformieren 
ließe in die Aussage: „Ich, Žižek, möchte, daß die Linke dies tut, aber ich 
möchte es auf meine sehr spezielle Weise.“ Wie aber sieht diese Weise 
aus? Nicht so, daß man damit viel Konkretes anfangen kann, sondern so, 
daß man sich im Grunde auf alles Mögliche gefaßt machen sollte: „Lenin zu 
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wiederholen heißt, dass man unterscheiden muss zwischen dem, was er 
tatsächlich getan hat, und dem Feld der Möglichkeiten, das er begründet 
hat. (…) Lenin zu wiederholen heißt nicht etwa, das zu wiederholen, was er 
tat, sondern das, was er nicht tat, es heißt, die von ihm versäumten Gele-
genheiten wieder aufzugreifen“ (S. 17). Schon die terminologische Bedeu-
tung des Wortes wiederholen ist hier mehr als eigenartig, weil die Wiederho-
lung in diesem Sinne natürlich keine Wiederholung ist, sondern aus dem 
begrifflichen Instrumentarium der Psychoanalyse in Žižeks Diskurs hinüber-
geschwappt ist. (Es erübrigt sich wohl, darauf hinzuweisen, daß Bezüge auf 
Lacan in dem Buch eine wichtige Rolle spielen.) Und unspezifizierte „ver-
säumte Gelegenheiten“ können sich auf beliebige Gegenstände beziehen, 
die Žižek aus dem Hut zaubern mag, wie und wann er will. Dabei ist es nun 
einerseits nicht verwunderlich, wenn etwa im Abschnitt über Leninistische 

Freiheit konstatiert wird, Lenin genieße unter Liberalen einen schlechten 
Ruf (S. 38). Andererseits ist es wiederum keineswegs abwegig und ohne 
weiteres von der Hand zu weisen, wenn Žižek im Lichte bestimmter Phä-
nomene der Gegenwartsgesellschaften des Westens dafür plädiert, es 
bräuchte eines „leninistischen“ Traktats über die liberale Knechtschaft im 
Anschluß an La Boétie, um das scheinbare Oxymoron 'liberaler Totalitaris-
mus' vollkommen zu rechtfertigen“ (S. 41 - 42). Daran ist immerhin so viel 
wahr, daß auch freiheitliche Demokratien nicht einfach nur als bloßer Ge-
gensatz zum kommunistischen Totalitarismus verstanden werden können.6  
Typisch für den Duktus des Buches ist eine Passage wie die folgende, die 
ich hier nur exemplarisch zitiere, damit sich der geneigte Leser überlegen 
kann, ob sich die Lektüre für ihn lohnen mag: „Deleuzianisch gesprochen ist 
die Bedeutung Lenins die des 'dunklen Vorläufers', des verschwindenden 
Vermittlers, des verschobenen Objekts, das nie an seinem Platz zu finden 
ist, da es zwischen zwei Reihen operiert: der ursprünglichen 'orthodoxen' 
Reihe marxistischer Revolutionen in den meisten entwickelten Ländern und 
der neuen 'orthodoxen' Reihe des stalinistischen 'Sozialismus in einem 
Land', der gefolgt wird von der maoistischen Identifikation der Drittweltstaa-
ten mit dem neuen Weltproletariat“ (S. 58). 
Lenin als historische Gestalt ist inzwischen gut erforscht;7 als Philosoph ist 
er freilich ohne größere Bedeutung, auch wenn dies im kommunistischen 
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Teil der Welt des 20. Jahrhunderts zumindest offiziell eine Zeit lang anders 
gesehen wurde. Dennoch gibt es in neuerer Zeit – wohl auch bedingt durch 
das 100jährige Jubiläum der Oktoberrevolution – ein mehr als historisches 
Interesse an Lenin, wie ganz unterschiedlich gelagerte Publikationen zei-
gen.8 
Der Hauptteil des Buches besteht aus einer Anthologie von Lenin-Texten 
(S. 101 - 249), die den letzten zwei Jahren seines Lebens entstammen und 
der alten Lenin-Ausgabe entnommen sind, die zu DDR-Zeiten erschienen 
und inzwischen auch leicht online abrufbar ist.9 Die Texte sind also ver-
knüpft mit jener Phase der russischen Revolution, in der sich das Regime 
dauerhaft etablierte und bereits begonnen hatte, seine Gegner reihenweise 
auszuschalten, was sich dann im Laufe der nächsten zwei Jahrzehnte zu 
einem waschechten Totalitarismus mit großen Opferzahlen auswachsen 
sollte.10 Die Auswahl der Texte, so Žižek, „soll ein Bild von den Bemühun-
gen vermitteln, die Lenin zur Überwindung der Probleme unternahm, mit 
denen sich der sowjetische Staat am Ende des Bürgerkriegs konfrontiert 
sah“ (S. 97). 
Gleichwohl besteht eine Schwierigkeit der Auseinandersetzung eben darin, 
sich auf den historischen Lenin einzulassen. Da zwar Žižek immer wieder 
auf Geschichtliches zu sprechen kommt, aber letztlich mehr an Aktualisie-
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rung als an genauer Analyse interessiert ist, endet auch sein Buch mit einer 
Frage, die vermutlich die allermeisten Leser ratlos zurücklassen wird: „Was 
ist, wenn wir das Paar Lenin und Trotzki als Wiederholung des Paars Robe-
spierre und Saint-Just deuten – wer sind oder wer können die Lenin und 
Trotzki von heute sein?“ (S. 265). Damit endet allen Ernstes dieses Buch, 
das seinen Lesern eine Vorstellung von Politik schmackhaft machen will, für 
die es keinen echten Bedarf gibt. 
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